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Sonntag , 29. Juni:
Petrus und Paulus
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Dritter Sonntag nach Pfingsten. <kv. des hl. Lukas 15»1—10
In jener 3eit nähten sich Jesus die Zöllner und Sünder, um ihn

zu hören. Da murrten die Pharisäer und Schristgelehrten und sprachen:
Dieser nimmt sich der Sünder an und itzt mit ihnen. Er aber sagte zu
ihnen dieses Gleichnis und sprach: Wer von euch hundert Schafe hat
und eines davon verliert, läßt nicht die neunundneunzig in der Wüste
und geht dem verlornen nach, bis er es Met ? Und hat er es
aefnnden, so legt er es mit Freuden auf seine Schultern, und wenn er
nach Hause kommt, so ruft er seine Freunde und Nachbarn zusammen
und spricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe mein Schaf

gesunden, das verloren war. Ich sage euch, ebenso wird auch im
Himmel Freude sein über einen Sünder, der Buhe tut, mehr als über
neunundneunzig Gerechte, welche der Butze nicht bedürfen. Oder
welches Weib, die zehn Drachmen hat, zündet nicht, wenn fle eine
Drachme verliert, ein Licht an, und kehrt das Haus aus, nnd sucht
genau nach, bis sie dieselbe findet? Und wenn sie dieselbe gefunden
hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zusammen und spricht:
Freuet euch mit mir; denn ich habe die Drachme gesunden, die ich
verloren hatte. Ebenso, sage ich euch, wird Freude bei den Engeln
Gottes fein über einen einzigen Sünder, welcher Butze tut.

Die Säule der Wahrheit
Ke t r u s nnd P .a ulns , die beiden Apostel-

fürsten , das heißt die vornehmsten , bedeutend¬
sten nnd einflußreichsten runter den Aposteln,
aber jeder doch wieder clmrakteristisch in fer¬
ner Art . Tie Bedeutung des Petrus beruht
lauf ganz 'anderer Grundlage , als die des
Wanlus . Paulus war der große erfolgreiche
Missionar , der gewaltige Organisator der neuen
Christengemeinden , der von sich sagen konnte,

' daß er für die Ansbreitung des Christen¬
tums mehr getan und gelitten habe, als die
anderen Apostel zusammengenömmen . Die Be¬
deutung des hl. Petrus liegt in seiner Wurde,

. in seiner Stellung , in seinem Vorrange vor
den übrigen Aposteln . Dieser Vorrang ist rhm
von Christus dem Herrn selber eingeräumt wo«,
de». Die Würde des Petrus tritt im heutigen

. Feste so sehr hervor , daß , um die vielleicht
entzogene Ehre des Paulus Ui,- ersehen, am
Tage darauf das Gedächtnis des .chl
in einWst "̂ stal" der Heiland ans Petrus ' ge¬
macht ? Er hat ihn zu seinem Stellvertreter

, in der Leitung der Kirche eingesetzt. Christus
ist und bleibt das Haupt der Kirche, mithin
der wesentlichste und wichtigste Teil dersel¬
ben. In dem erhabenen Gottesbau der Kirche
ist Christus der H an p t e ck st>ei n. Das hat
Gott schon durch den Mund des Propheten
JsaiaS in den Worten verkündet : „ Siehe,,
ich lege in die Grundfesten Sions (d. h. in

■die Grundfesten der Kirche, deren Vorbild der
Berg Sion war ) einen Stein .einen bewährten,
einen 'Eckstein, einen köstlichen, eiipen auf festenr
Grunde gegründeten — wer glaubt , soll nicht
wanken." (Js . 28, 16.) Das sah der Psälmist
schon im Geiste erfüllt , denn er schreibt: „Dev
Stein , den die Bauleute verworfen haben, der
wurde zum Eckstein. ' Durch den Herrn geschah
dieses, und ein Wunder ist es in unseren,
Augen ." (Ps . 117, 22, 23.) Daß aber dieser
Stein kein anderer ist als Jesus Christus
selbst, lehrt dieser selbst, indem er die Worte
des Psalmisten auf sich bezieht, und noch

. deutlicher der hl. Petrus , indem er zu den
Juden sagt : „ Dieser (Christus ) ist der Stein,
der von euch Bauleuten verworfen worden
ist, der zum Eckstein geworden ist,' und nicht
in irgend einem anderen ist oas Heil." (Ap-
gesch. 4, 11, 12.) .

Mit den unzweideutigsten -und ausdrücklich¬
sten Worten hat nun der Heiland dem Petrus
dieselbe Stellung .eingeräumt , die er selber

inne gehabt hat . >,,Du bist der Fels , und auf
diesen Felsen will ich meine Kirche bauen , und
die Pforten der Hülle werden sie nicht über¬
wältigen ." Das sind die Worte , an denen
nicht zu rütteln nnd zu deuteln ist. Oft schon
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O Toren, wenn ihr Gott betrachten,
Erkennen wollt den Herrn der Welt,
Wie einen Stein aus dunklen Schachten,
Der still dem kalten Blicke hält.
Wie schnell auch die Gedanken rennen,
Kein Forschen und kein Grübeln frommt:

_ « i Avnncriy
Der Geist nagjktf^ Vntgegenkommt.

Drum lüfte euer Geist die Flügel,
Und reißet eure Herzen auf,
Und nehmet ^ber alle HügelDer Sehnsucht nimmermüden Lauf.

Und spähet, lauschet , harret, trauert,
Bis euch sein heil ’ger Hauch durchweht,
Bis seine Wonne euch durchschauert;
Erkenntnis Gottes ist Gebet.

Gebet ist Balsam, Trost und Friede,
In Gott ein froher Untergang.
Es ist mit Gottes ew’gem Liede
Tiefinnerster Zusammenhang.

Gebet ist Freiheit, die der Schranke
Der Erdenmacht die Seel ’ entreißt.
Dann steht kein Wort und kein Gedanke
Mehr Zwischen ihr und Gottes Geist.

Geheimnisvoll und doch so helle
Ist es der Seele wunderbar.
Ein süßer Schlumer an der Quelle
Und doch ein Wachen seligklar.ß

A Nikolaus Lenau.

haben die Leugner und Feinde der Kirche
diesen Worten einen anderen Sinn unter¬
legen wollen . Wer aber diese Worte unbe¬
fangen und in ihrem Zusammenhang betrach¬

tet, kann daran nicht vorbei nnd mutz dazu
kommen, jenen Sinn anzunehmen , der ihnen
von Anfang an zngekommen ist. *

Zwar hat Christus nicht ansgehört , der
Grundfels der Kirche zu sein, edensowemg
wie ein König aushört . König zu sein, wenn
er in ein fremdes Land tzieht und für drs
Zeit seiner Abwesenheit einen Regenten er¬
nennt . Er ist nicht mehr der sichtbare Grnnd-
fels der sichtbaren Kirche, nicht mehr der sicht¬
bare Mittelpunkt ihrer 'Einheit , . nicht mehr
der sichtbare Träger des ganzen Baues Das
alles ist fortan Petrus , der, wie der hl. Am¬
brosius sagt , „ gleich einem unbeweglichen Fel¬
sen die ganze Last des Baues trägt ." Diese

Ans -.
_ _ „„ _ L..0.~~_ _ _ _ Christus
dem Oberhaupte Petrus nnd überhaupt seinen
Nachfolgern eine -solche Festigkeit mitgebeih
wollte , daß alle Angriffe der Jahrhunderte
und Jahrtausende und der Stnrmlanf der

jpötfe selbst dein Felsenbau der Kirche nichts
"anhaben konnten.

Petrus ist demnach in Wahrheit der Stell¬
vertreter Christi in der Kirche, weil er für
sie dasselbe ist, was Christus für sie war,

•solange er sichtbar auf Erden weilte , ihr un¬
erschütterliches

2. Petrus als Fels der Kirche bedeutet-
daß die Kirche die Hüterin der Wahrheit , die
Säule der Wahrheit ist. In der katholischen
Kirche haben wir'  in . der Tat stit ihrem
Bestehen jene Anstalt , incher der Wahripnts^
gehalt am röinsten und vollchüchten erha .ten
geblieben Ist . Das wird uns soford^ la^ wcnn
wir in 'den Blättern der Geschichte nE -xien
Und jene Entwickelung- betrachten , die SiU
Loslösung von der Kirche geführt hatten . Wir
haben hier Hauptsächlich die zwei folgenschwer¬
sten Abfälle von der Kirche im Äuge, die der
morgenländischen Kirche, und dann die Glam
bensspaltung der abendländischen Kirche in,
Protestantismus . Die morgenländische Kirch»
(Griechen, Orthodoxen und die rhr verwandter-
kleineren Kirchen des Orients ) ist erstarrt ij*
äußeren Knlturformen . Sie ist nicht imstande
die Völker zu. heben und aufwärts zu führen
Der Protestantismus hat sich seit seinem Cnti
stehen immer mehr von seinen anfänglich noa
beibehaltenen Glaubenswahrl -eien em er . t uns
heute ist er bereits bis zur Leugnung de«

4- nrntt »f' tt ntilo '-3' nHfiffvf *.



und Äfte ?" toeni« Verträgt wie Feuer

Kirche‘ Smuni "unb" bei' -̂ " 'ol -schengerungen aber niemals ’L “ * " nauder
verletzt oder der J « ?, m b<V{ ÖIe  Wahrheit

f~ Ä SSS * « * . *« L

lag. baß durch £ ; kvenn die Gefahr nahe
Gewissen verwirrt S bi) S f$ iebelü,eit bic
Wurden, hat fie Von ber ir^ r af tt ^spaltet

w*
auch nach der Rickt̂ ' ^ ^ r Wahrheit stets
Menschheitsideal̂ E der^ ^ O gewesen, das
s'atte, nach allen Mchtuime,? »̂ ausgestellt
lachen Das ganze irdikN ^ 8 ." verwirk
SSL  Sä -LÄL ÄSefs:
dienstbar gemacht JvnbL ^ '"le -tsfanden an der -ree Knlinrgnker
Förderen ^ äS & ZJS 6“, -“m  bestenKirche ihren Miie»tiob ^ -bachstenliere hat die
« -'s dieser Nächst Lbe ^ dMcht gemacht
dre werktätige Sor >̂- s heraus erklärt sich
Hunderte für die A?men̂ k/ ' ^ aller Jahr-
Kies der Sklaven der ^ 'ro ,/» bß ^ung des
fort , baä Erwerbsleben Wissen-

na- die Adelung bev%M,eh  folk »wirtschast.
-lrbeiterstandes „sw 5 r„ Me  Kbung des
luv die Erhaltung der M,nn °%e ber  Päpste
überall anerkannt SÄ 1“ wird auch
Verdienste dex Kirchei„ ^ "^atiker mögen die
lern- Freilich g'K el tfT @lF e ^ '«ä-'ieUett in ver ffirrf.»»»« r ĥellere und dunklere
Wicklung der stkrch? die Ent-
Eschen Einzelheiten K " tausend nlensch-
lebe  menschliche Einrichtuna e&enfo luiefen. Wo aber der Gi»kr <k ? °hen und Tie-
schraiikt und ungehindert Kirche unbe
deuschaft. der Eigennutz ,,„d k? die Lei¬
der weltlich?» cinflußreleb Begierlichkeit
reichten, da bildeten ®ro, en  nicht hin-
teil S» * lonÄ f„“? tz- W° "
Q 3 - Ob wohl die Kirche Pracht,
^eit noch einmal berufen ist ^"^ rer neuen
e-ne Säule der « abW ^ fm bie  Welt
hoffen eg lyci'firmnf r<Sc,t iu  werden ? WirBerns W teEJamt - Tenn dag in L "

..

| Jte- zur »toiVi,
I eines Geistlichen der b“ -? b,e  Wachsamkeit

wandt war, gab' sie b£,u  Eltern ver-
®?« führte sie & Ö" t J moo„a üuf. $n .berufen ivollte Vm.L e<L 3U  ö ro «eit Dingen
nrit heftigen Gewissensb̂ ^ r̂ Carina wurdeTeufel setzte ibr . Eensbeöenken erfüllt. Ter
körperlich' aan > -bermasten zu, daß sie anck,
Wie sie" seL svä "^ - ""b hinfällig ' wurde
schrieb, wurde ft" fast" s! te". Aufzeichnungen
bracht- Bis zu ihrem st Verzweiflung ^
dieser Zustand. 28' lebenswahre währte

fkößer Freud» mfüllt"^D? M r °‘r &0tt lnitbegann nun Maß ihrer Leiden
heftigen Fiebern ^ te {ttt  an Kopfweh
WMtc « « »-st 3*ns
die Krankheit werd̂ osk und offenbarte ihr
sondern dazu chche., & T? ^de führen
a--Le „ Dag komme ' ' )dne  Ehre mehr
Marina ^ är .' ü̂ " -r-? "hre ihres Lebens laa
Rte scrss „^ !:rf, »-I - Ä ?,?Weil sie kein Listu 7 . ûtamutengchogen

laden immer geschlossen.„- "^" '7'. da die
-kr««, die mit Sim Zf 'Z ™- fel,lc  J " ng-
b.v-r ihr aus : Ich hch' ,» wewvohnt-. sagte
efne solche Reinheit eine., e Ä °rl»a a,ie ->.teme .solche ttviu.lt  solche,, Ernst
vor VerMruderung bei^mir **? & *’• öüfj i(h

"licht möglich daß 11 ^ lbst sagte: Eo
sre ist ein Engel Mien,̂ u- ,b , Weib sei,
gesehen, obschon ihr dar M e li ) Hc  zornig
2te redete mit ei iw», geboten wstede-.
druck, als te, „ £ fft " wsthaften Rach

^ 4‘
r^ eÄiÄrf s - - ‘-
ww es in ihrem Jnue -, ^ . " e bisweilen,wortete sie.̂ Mab-r J ei’ darauf aul-
lasse,rheit über mch ^ rm^w Gott hat Bei-»Sil« M,l. w"Ä
ln seinem Name , alle iLj ' U. "logen auch
kommen, wie sie ch" L ^ zen über ,„ichwar acht-,'., st--.,. ^ "te nur schickt,
sich von dem gebreckitbm' ait6 atä  ihre Seele
r Tas Krankenzimmer̂ ? "' be losnlacht,heldeumütiasten der Ort. wo di..
hart sich, ob der Mensch"dû b 'l> ^ in  0!’fe"äund oft geübte En,s-,1>1. " durch kleinere Opfer
^ Loden bereitet hach für" gL ^ kn Leben
sch»»̂ in de,, KrE -«r? -el»»te-

Bäi.sns- csa b oem Worte öe§ bt
ihn m 'die

wird, so kann chch 'ocach

Laßt uns beten' O Kn' i ' vl.a?ss K
- -

ENSA -L SL Unsere zeit im Spiegel oon
M -SxMlK - Ll - .» . - LLL » üt.stärke S
^Smtt er deine Kirch ? deuter Gnade,
uns alle standhaft weise regiere
»te - JrssgS ml bs,, ? « m SW

m - - - ~- WuwM«tt  ia

IN"
Wunden'heim' ,,»g ’wiF*®* '
SöffN !-Z-H-Ä""'"-

Jetzt gift 'esl "" ^ " kee ,,em°' '
ist; nicht mehr^im' st-,'ik^ l. was noch zu retten
i» teilte ,,!Z d« ,'L "L7 " -"g °°-

tem -iir,i« eLfN 'NK -rtei>d-S, .«e,,,er
„llnä «.M* K,, stil  der « »„chrel,

Tr ,f U,J«den.

f “* bch" 'dem̂ bitt!rstmi""D,-? "/ " kvollen ,oir
schrecken, doch elend' ve,-m« ^ Nickst zurück.
doll seht nicht. verkümmern soll nnfer

?K .'.'j- .u'!we,Kinder

N-ch Nr u " " " S verhungern!"

husche, .satẑ g'b "1̂ auf Bündiftsft, dieVvttnnng. ^ ' ' mr «. Eben wie unsere
..Dem, solange.dai: i,t,s u.
7 -'wN unb G, -r ln, L-che,

^ w müaifm̂ Xmft

tönt slehen wch"" "' ^ "" 'Ucht verlassen, zu

Me Sturz aü? gKEEi 'a-nmcnbruch. dieser
Weber gibt uns die AntwoR '"öglich,?,,&Ct}CltClt tVÜl'b' tdi ,

Wttcrgrmim „„d cmne beugte

Während̂ das '

vc,- ^ .nr„ 1 W ^ En schrie:
Und em Sump,l m  Ä rt "? cn ;

Gewalt^den Schwächliuae Umftl,rf § rissen die
Die Revolution Lfch 'L """ b"-l Sünde,r.

Brechen auch d? ««^ .MEechi -r

W.rb.lt aus verbrannten Dhwne».'

Die heilige Marina
... t l533.

Mechtsgelchrwm BereitE nftt d"" - panischen
Ee sich {„  Gebeten ^.°hren übte
Mi hin : Ich riebe Gott nS ? «%*“ * ■°0r
pater unb meine Mutter wa "winen
*" "C “ »ms - ttst EeL ' SLL

. t " 7 " "» te« »!-» icd,«„n»

* * » d» ein.

gung und dem tto^ ^ rurz.mach ferner Eini-

LL "K L ? ^ r -" LL ' L

seinem Epos cingestreut sich in
Gedanken in mchs rhaft n E ' er diesen
mein treffend Ausdruck ^ ""ge
m ?Awt %A b' Cin keiner.
«fter die heutigen e,nem  Menfchen-
Zeitgenosse könme es Erahnte . Ein

SeTm  « n«Ä?

| | S Satzung wird̂ n/ 'FaK '^ '̂
StbnZhT *’ "''s Trümmernam der Wahn cm neues Babe,."

das Geld diĉ Tchche?? süttt " m̂ '' ^ e"" nur
,LiL "°"° - i« N- ». '<i» Z amnt

Sch mt "F "' &c,lcä  Klinge»»»*5if 5S *E - ««G-,7 chf Hingen mir des Goldes."

te» L '« KL L?5'LLL
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erfürrunâ eöî feine tVeUe  Pflicht-
Würde! ' mu  9agd nach Anntern ohne..Wils, iti» .

errfnS f , ö ddchchn ©öttcr!''Sei -rf.,a “ f , .. . Götter !"
.SÜolS “" 9r ‘",’llt if‘ des

Ä **« W £ » SnS“rmma' :
rv; . ' 111 d >̂ Fenerkammer."

' DLLLLLSW*-? I“lre  wÄ-
811118", de" " on£ faS ; !' Ie" (»» ™- « flu,.' »u schnell. Ter >, , ? ? ' felgten sich nur
Volkskürper bietet b-i, a»k Dtst ,durchsetzte

, » fÄ £ SSi,.-»,«« äsä if ***w«
£ <W . © ÄirtfttS 'WWS « «

sf « !  S,,.

ttTiS Ä*
3s ” aiiÄ “Ä " 'au, , Götter s,„d dort oben" '"

?whe Geivalt tritt a>, I
g'bt keinen Gott keiî Er ^ s' Rechtes,-sollen die Waffe,, X- ."t,Jenseits ", darum

Taseinstauinelerrniioie !^ ^ chen Güter. zn>u
den Straßen , Bruderbütt"fäIt ^ 4?s? n 'Üauf

' ^ Äse? M -
, was - » »

«tfiti L 8 > » I«,Bis der L'ettt̂ jMiv,? ^ 'ders schändet,
^ und ntltLSLKku

-dtp Segnungen der Re^ kMand . das sind
poetische die der p,ö
alter sah. " er ' Gon vor einein Menschen-
aits 'dcha'K «̂ verzagt nicht.- zeigt er

„DienLn miljjeii sie der Ordiiuna ^
Mb sie gleich das Wüste treiben'
NZ"d?rV ^ ^ das Le , '

d der Steg „inj; Gottes bleiben."
P - Boschmann.

« »nnr agsblatt der <Rbei„,ta.
I hTT : - - J w »t14 tu  volks zcitun.

| Ä ^ fö ? ** * *
®et,' e| «»seit Ticrit6cr
verwendeten Matzkrüge ^ äUr  Begründung

S V W « Sääft

scheidende!- feftb « «® *1 ' 3n . der ent-
baü ch!ue ÄSu „̂
"ud zwar für die ganr? ^ " otwendig sei,
aber äußerst selten n„ P ? " " de, e" 'e Spritze
schaden der Versicherten mj e Mw —

/o wurde eine neue cv w durch. u„5
"/.'..geschasst. -Wer ourf^ i ? ? Eemeindekosteii
E " . vermochten das H-? ? ergreifendste
' 'Spritzer " ,ncht zu rühren - " uterlegeueu
ddeben unversöhnlich P,V f schrei, unö
f“® »ach einer Gelegenheit ^ ' >«> kör,n-

' "̂ rgler .i" aüsLsLn ' ^ " ll an
»ten. Wh  e ^ *,,/ 0P? bcr  der Rache kvm

- *4 ." aaa » -« * te

M™? f r"9 '”®m'' , * » Sorto r? 'V' 1"" 1O' Knif

snochnug. Tie grobe Ä "delhauser Zur Mobil

ÄQQ0

Die „ Orglet *.*
Schwabenstreich.

l» ?« rS 9®®Ä cÄ « ? “fa, -°bt° d-,
beim Hirsch-, und Stühle
davon erzählen. Ter Sh-H? Lunten
dre. Frage : Soll an ^ reit drehte sich um
spritze eine neue den mW? -,cr  a :ten Hand-
gen und den gröh n L "? ' " Anfvrdernn-
P a te n t sp r i| ealJ% a?u tt  entsprechende
soll zuerst eine neue ^ werden? Oder
chenorofel  an Stellt Ä̂ ^alte!^ ^ ' ^ Kir-
nnt unheilbarer Heiserkeit die
deren meisten Pfpr' sVi, r+ytt gehaftet mar und
Tone nur mehr „pf" machten EchtniSjzigenoder dnr war nhM  p . " ~ ob in ,nvll
B-'d- mm,

ras 'lss
,m„»' ä6,ni war ^ y - Dam mch

WS ™ pndpitz - .s dil
und deren Strahl böniste"/w .don sich gäben
Nummer über d"r ^nna!-n§  ait  die Haus-
'f - .»-mW , S LN « , lei* , ... D,, »N

„,tt im  Äffe *» « WfMiJ
Budem trafen die meisten E "" 's'^ l höher,
solbor mehr als das Sev «yS fZrftmT’k " sie
ds" nngreichen Kampf auLh ' ^ mnfitc  nian
*K « "» WL  LL °' *" » ' " "

reu brachten die Wmpfend^ " k" Feuer,veh-
wohlgezielte Wasserstratn!» ^ '̂ - durch eitkige
spritzen auseinander Ta », Eett Pätent-
!« 'n deu Spott der s" "»nten auch

ŝ leir schliesslich das äaw? Tnr ^ r " ^ titu-
N L ^ WE °' -U"" mu dnn Ram™ L'
und F. °,- °L, ' L,7 -L 'L *b° das WL
ln der Nachbarschaft. ^ " impelhauser rings

anNsitzAässt, ', fe, ? ! " «ich länger
und „Orgler" einig m .'S ' - Spritzer"
über, das; dem ljnL “s schließlich auch dar¬
neuen Spritze äSaeborke» ^ Beschaffung einer
-- die I„ Sr Swml

warum nicht auchÄ ( "? das leisten

fertig was alle ®Ä wSS ^ "lz brachte
Die neue ^ .vege

fall, damit sie ihre Kp,p 4̂ ile ka,ii, „,,d
Nachbarschaft wieder -avgehalten.
'teu. Bis auf wetterea !'7 ". dastehe,, '« r
sorgfältig zugedeckt, iiu Svriw j! te ^dritze,quartiert . un  Spritzenhaus ciit-

"Kunstichtitn? !rstemW " ^ ^ "'wen. Ein
Attraktion der NeuzN bat? " der „größten
Bimpelhausell lein Se{t in
nern die Sehenswürdiök-?? den Einwoh-
mächtige Drehorgel Vor der Schauw ®htCdle notige Reklame un!) ,n, „ -t lbc  besorgte
Bernden Klängen hroß unV ? re1' lchinet-Budenbesitzer n,ae -WW ? ? klern an. Ter
Zufrieden. Uls där 'Mend^kâ Erfolg recht
gnngen ein Ende hatte bar "" U? b bttä * «-
Meister, ob n „t * ? , L 6?L e? den Bürger-
Aufbewahrung seiner a„ta ^r e\L ^"^al zur
Riesenorgel" habe er traL T ^'t 11 Patent¬
ganz, die feiiw Konstruktiv,,Letter  nicht
strumentes könnêBÄ ‘ 6e* teueren Jn-
meister wies dent Bittsteller Ä - ? eC- ®ÜT3er"
sügbaren Rauni das P einzigen ber,
stand nur die mit Wckmm mTort
Feuerspritze, also Matz 'genua ,1eue
5eC  Schaubndenbesitzer'das MngL «n "L

ift bi,r ”kmn  ist L Ä
D? Iterde warten. Hera!lP «"P "'' geöffnetTa steht sie , , / an,, nnt der- Svriba
ste ihre Feuerprobe Jetzt soll
Bimpelhausens . " stehen und die Ebro
Me Deichsel tzernd wieder hechchlen
auf dem Vorder- /„-""geschirrt, zwei Man»
At fertig, tos. Unb% tx ariT  und
T°vl hlnaus. Die Gäule laiik/. P̂ tchvn durchs

ttniulttekbar vor £ » ] ; was sie können.
Flänrmen weit sichtbar sj,m Mardorf , wo die
abfallender Hang. ' "'d* kommt ein schürf

haikptmann" " kommandiert der Fcnrrivehr,

L ? "̂ us der Sand gew Ä l° K »ell,es ihm aus d °n ^ drehen, so ^ l
«.der die Bremse Zi [[ iL &V bte9t  und dreht
äteljeir. Der Wagen fr? ? ,?1 "."4 nicht an-
derter Schnelligkett den »w . unvernnn-
_ "Bre.„se„ !" fcĥ t^ ^ hnmnter."Bremsen^ Berg hinunter. "
Mandant. ' ; " noch einmal der Kom-

witl gar nchp' zn"! / uft ' d ^ ie Bremsedreht und drelit / dce von hinten Er
d. ° « ,b,l M f,0*t
«6er um so schneller ^ etfer' bcv  Wagen

L geMeuiwrte 'Äptm ^ ^ ? " fast von,
mcht weiter in seinen, R? ? ' ' " ber  er kommt
rhm im Halse stecken ^ ehk, das Wort bleibt,
weut gehts unter den Zeichen Mo-
» ? schmetterndem Klanae- P̂m- wuchern los,.
Sf » L - xH «m - .- L .Ep -5 1

5 des Buden§ sitz»? ^ e dre Patent-
ahnen sie nicht. Daß der ? ? / " "lscht haben.
-Bremshe'bel" eine a? P seinen,ahnen ste nicht Trtae7 rc aufgezogen fml
le«'e Schuldigkeit̂ Werk tut
"ndere ach. Wen ist di/ ' "^ ?uck löst dasjjßcf SCifr r i . " ®^fSduFtton /y 'riir
hinaus : %% «s Torf schmetteLs
recht sinnige Met„w,- c.- ^ fall um." —̂ (x-,,.,
Brandpkatz. kÄr erne Fahrt ans den

KnälnJtC diesen selöer
das schöne Lied- Tu b̂ist? ? "--̂ " Fortissimo

Auf dem Brandnl ^ n Kind!"
Alles -ft has^ ^ e .̂• hiV ,ebe  Tätigkeit
rn den allqeinein ä,? ? ? Erstarrung löst sch
bist verrückt mein  ä !„I '? wien Gesang: Tn

-v- v.  mit der feierlichen
ihre neue'OMÄknrr.T? ' Wt/chMn.,„nnnslöch-

Tie nffr» *^ -vwj ote Orgler°
immer noch"nchP'" ,? ? .? kmpelhäuser"wi se
H8S te ] A ? ÄÄ ^ ®leblos Ä geschieht. Wi
ivrihe. Sie rrkw nebel, ihrer verhexten' Feuer
bis nachdem Gesänge- D hfnlLS 1 sie heran
d-s « M cm « -Wnf

M»,Lrls *b!!s" «un,?5 *chP ?°''s>-»" -sv«ttc,,
HW einem ans S eS? 9nlä- d»
der Bürgermeister de? rH Uott ei'rt' daß
laubt fMttf im Lw ? Schauhudenbesitzer er
aufzustellen' Uitb' S ^ Än r" e Trehorge,
Iluglücksinstruinent e,te i,S , T diesem

« -E «,

d-fiKL LsVnV ? -7 " JeMliehen wurde, und »Lr ? alle Zeiten per-
Wcr aber >u * &£ & & & ? LMt-gel haben will der Krm,* ! ne ^acht Pnr-
hausen zu fahren >,„b "chr nur „ ach Bimpel-- '
oder ganz Harntto- rufen: "&■ orgelt".
»«m»ß mit eurer OrJiT' : "?« Ztlf
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8) Roman von Kätc Do
„Es geht jntr sehr gut . Danke, TanteTraeh " .

vittwortete sie mit lobenswerter Ruhe.
„TieS ist meine Freundin und Gslellschaf-

terin , Miß Smeardon ", fuhr Mrs . bi  Tr ach
fort , indem sie sich au den Teetisch begab,
den jene nützliche Persönlichkeit verwalte.
,Mrs . David Loriug . . . Miß . Smeardon.

hmß Smeardon hielt auf ihren Knien den
Hund , der kläffend die Zähne fletschte und
jaunenscheinlich nach den: Blute des Gattes
lechzte. Er wurde mit zärtlichen Worten be-
schwtchtiw, mrd Robinetta nahm auf einem
Stuhl neben dem Tisch Platz . " . c .

„Verzeihen Sie " , sagte die Gesellschafterin
mit einem leisen Hüsteln, „ das ist Mrs . de
Tracvö Stuhl . Möchten Sie sich vtelleicht auf
einen andern sehen?" '

In ihrer Stimme lag etwas so Unange¬
nehmes und Mrs . de Tracy unverhohlen prü¬
fende Blicke mären so unerträglich , daß Robc-
netta vlöblich das kindliche Verlangen emW and.
in Tränen anszubrechen . Ties lvar die Hei¬
mat ihrer Mutter '— und lein Kuß, kein freund¬
liches Wort hatte sie willkommen geheißen!
Oberflächliche Fragen nach ihrer Reise, Be¬
merkungen über die Kälte und das spate Gui-
treten des Frühlings , Erkundigungen nach
Maria Spaldings Ergehen — deren Mutter
eine Gallnp war — aber fein Wort über ihre
Mutter oder ihr Geburtsland , keine .Erwäh¬
nung ihrer verwandtschaftlichen Beziehungen!
Robinettas warmes Herz halte schon öster
Schmerz gefühlt , aber niemals Abweisung oder
Ungerechtigkeit erfahren . Tie plötzlich in ihr
anfwallendc Empörung tat ihr fast körper¬
lich weh. 5

Nachdem diese gesellige Marter eine lailge
Stunde gewährt hatte , schellte Mrs . de Trach.
Eine ältliche Jungfer mit harten Zügen
trat ein.

„Zeigen Sie Mrs . Lortng ihr Zrmmcr , Ben-
son und Helsen Sie ihr beim Allspacken.

In trauriger Stimmung folgte Robinetta
ihrer Führerin die Treppe hinauf . Ach! Die¬
ser «alte englische Frühling lag ihr in den
Gliedern , und der Empfang war so frostig
gewesen, daß ihr jugendlich, 'leidenschaftliches
Gemüt sich dagegen auslehnte und sich sowri
mit wilden Plänen und Möglichkeiten beschäf¬
tigte — sogar mit einer Flucht zu der alten
Wärterin ihrer Mutter , zu Lizzie Pretthman
die ihr so liebevoll geschildert worden lvar.
In deren kleinem, strohgevecktem.Mütchen ien-
seits des Fluffes würoe sie sicherlich will¬
kommener sein als hier.

Aber nein ! Robinetta rief ihren amerikani
scheu, gesunden Menschenverstano und den
,,Zchneid" zu Hülfe, den ihre Landskkute be¬
wundern . Sollte sie sich schon beim ersten
Versuch das Schloß ihrer Väter zu erstürmen,

, für besiegt erklären ? Mit
ren^ ^ ZilvEchj -E f̂Mige Abneigung gegen

—rtTif auszndrücken schien.
„Wir haben alle Ihre Koffer genau an¬

gesehen. Madame , aber ivir wissen leider nicht,
.1»» ^-kl, Lp^ 4 ft rdv* ■*?"( rt '1' «"T1fiTt\ V£&

»ÄrMnträaen . Er stellt jetzt wohl aus dem
Kopf? . . . Nein ? Wir - glaubten esi Ich bat
den Jungen , der die Stiefel putzt, bei? Koffer
aufzufthließen , aber er hat sich seine Hand
eingeklemmt bei dem Versuch, die Schlsts'er
mit Gewalt zil öffnen , nno da dachte ich.
Sie würven vielleicht so freundlich , sein, mir
zu Zeigen , wie man ihn anfmacht ?"

- „Ich kann ihn sehr am ölknen" , entgegnete
Robinetta .-'während kie ein kramvfha .t .s stachen
unterdrückte , „Sehen Sie , wie leicht cs ist,
wenn man das Rätsel kennt !" Sie drehte mit

.'ihrem Schlüssel ' zwei Schlösser rasch nachein¬
ander auf , ließ die geheimnisvolle Vorderseite
Heruntergleiten und zog ein feit amc5 Gestell
hervor , an dem so viele Kleider Und Mäntel
hingen , "daß Mrs . Benson. vor Erstaunen fast
der Atem stockte.

uglas Wiggin. (Nachdruck verboten.!
„Wünschen Sie , Madame , daß ich einige

Ihrer Sachen in ein anderes Zimmer bringe?
In den Schrank hier gehen alle drese nicht
hinein ; er ist nur An einfaches englrschcŝ cooei,
Madame . Wir haben noch nie amenkamsche
Gäste gehabt ." . , .

„Es ist nicht nötig , die Sachen wegznbrm-
gen ; die meisten können gut bleiben, wo sie
sind. Und nun brauchen Sie sich nicht langer
meinetwegen .zu bemühen . Ich bin >es ge¬
wohnt . mir selber zu helfen, und Litte Sre
nur , kurz vor Tisch für einen Augenblick her-
zukommen." ^ .

Mrs . Benson verschwand rn die unteren.
Regionen des Hauses , wo sie den Stiesel¬
jungen und dile, weiblichen Dienstboten mit
der ersten Nummer einer fortlaufenden Ge¬
schichte ergötzte, die spannender und senlaiio-

Abgeschieden
Heut ein schöner, lauer
Juünachmittag
Rief mich aus der Mauer
In Gefild und Hag.

Sonnenhelle Wipfel
Schimmern durch den Wald,
Und des Berges Glpfe?
Ist erstiegen bald.

Und der Weg, schon wilder,
Hält den Fuß zurück.
Schöne Landschaftsbilder
Grüßt der-trunkne Bllok.
Unten tief am Raine
Schlingt der Weg sich hin,
Menschen, winzig kleine,
Bunt vorüberzlelin.

Glänzend im Gewinde
Bahn der Fuß sich bricht,
Und Kapeir und Linde
Glühn im ros’gem Licht.

Hier, vom Lärm geschieden,
Drängts mich zum Gebet,
Und ein Himmelsfrieden
Meine Brust durchweht;

Wenn ein kurzes Scheiden
Aus des Tages Kreis
Schon so rasch zu weiden
Unser lAe' ivtuin entronnen
Diesem Treiben ganz
Sich die Seele sonnen
Einst Im ew ’gem Glanz!

h . H. Hefele.

geben. Ihre Männer können 'sich die '' Finger
bis auf die "Knochen a'bar 'beilen und ihre Eltern
im Armenhaus fitzen, wenn sie nur ferne
Kleid!er haben ." '

„Und ob !" sagte, der Stiefeljunge ttttb rwb
seinen verletzten Daumen.

'Als Mrs . Benson das Zimmer verlassen
hatte , stieß Robinetta einen erstickten Schrei
ans , der halb Lachen, halb Weinen war . Tann
flog sie znm Kamin und entfernte einen Papier-
fächer von dem Rost.

„Auch hier keine Hoffnung auf Hülfel " rief
sie. „Kälte draußen und Kälte drinnen ! Wie
soll ich dabei auspacken und mich anziehen?
Wie überhaupt leben ohne Feuer ? Ach, da
ist ein Kohlenkasten . . . leer ! Leer und wir
sind erst im April . Ach in England zu sein
im Monat April ! Wie gut verstehe ich jetzt
den Wunsch der Engländer , Indien und Süd¬
afrika zu behalilen : Sie müssen irgendeinen
Ort haben , wo sie wurm 'werden können.. . . .
Nun aber glehh's uns !Auspacken oder an irgend - .
einte körperliche Arbeit , die mein erstarrtes
Blut wieder in Umlauf bringt ."

Tie Hände znsammenschlagend und mit den
Füßen stampfend , machte Mrs . Loring sich
daran , einige Kleider aus dein getadelten Koffer
in den Mahagonischrank zu hängen und andere
Gegenstände in den Schubfächern einer Kom¬
mode unterzubringen.

„Ich habe gleich am Anfang , einen Fehler
begangen ", dachte sie. „ Ich meinte , nur das
Schönste sei gut ,genug für Stoke Revel, und
nun fürchte ich, daß ,steine schlechtesten Ge¬
wänder noch zu elegant sind. Was soll ich
heute abend anziehen ? Weißen Satin mit
Perlenstickerei ? -- wieder in den Koffer mit
dir ! Silbergraner Chiffon ? — verschwinde!
Weg da, heliotropsarbenes Samtkleid mit
Amethhstspangen , hier ist, tvas ich suche: mein
schwarzes Liberthastlaskleid , das zwei Jahre
alt ist. Margen werde ich Mrs . Spaldings
Jungfer schreiben, sie möchte mir zwei Wärm¬
flaschen, wollene Halbhandschuhe, eine Schach¬
tel Chinintabletten und ein Umschlagetnch kau¬
fen . . . Was ist dies ? Fächer ? Zieht «uch
ins -Innerste ! des Koffers zurück und kommt
Mir nicht wieder vor die 'Augen ! . . . Sonnen¬
schirme? Eure Kühnheit , euch hier zu zeigen,
erstaunt mich! Ich werde euch Leberträn ecn-
geben, damit ihr euch in Regenschirme ver¬
wandelt !" . .

Nach; einer Werke 'dröhnte die Trschglocke'
durch das Haus . Robinetta , die noch immer
fröstelte , warf sich einen weiß und silbern
schimmernden . Schal um die Schultern . Er
fiel ->in graziösest Falten ans ihr schwarzes
Kleid und gab ihrer ein Ivenig exotischen An¬
mut , die sie in ' der Heimat ihrer Mutter zu
einer Fremden stempelte, die letzte Vollendung.

neller werden sollte , als irgendeine , die jemals
in Stoke Revel erzählt worden ist.

„Ter Kofferdeckel geht nicht hoch", erzählte
sie, „wie sonst alle Kofferdeck,eh die ich ge¬
sehen habe, und ,ich bin doch sechs. Jahre bei
Lädst Chatterton gewesen und beständig um -'
heraereist . Die Vorderseite bricht in der Mite
auseinander und die umere Hälfte fällt zu
Boden . Eiste' Elrt von Kleiderbügel wird wie
'ne Tür ans Aest Angeln gehoben und ein
Kleiderrechen auf Rollen, herausgezogen , 's
ist ein Astblick zum Erschrecken. Und die Menge
Kleister, die sie mitgebracht hat ! Man sollte
denken, daß sie 'n Crusoe ist — obgleich ich
von erster Cousine von mir , die in Amerika
in Stellung gewesen ist , gehört habe, daß
die- Damen , da drüben jeden Pfennig , den sie
zusanlnrenkratzen können, für ihre Toilette aus-

/CV '-' y v^ vvv- v 111- >v vvi *,
plötzlich 'stehlen, gefesselt von dem "Bilde , dae
ein Fenster des oberen Flurs einrahmte . Ein
schwerer Regen rauschte hernieder, und die
grünliche ' Beleuchtung durch die großen , ihre
Blätter bereits entfaltenden Bäume erschien
seltsam kalt und trostlos — aber das benahm
der Aussicht von Wem durch seine hohe Lage
einzig bevorzugten Stoke Revel nichts von
ihrer Großartigkeit . Tief unten glitt der breite
Fluß dem Meere zu, zwischen terrassenförmig
sich erhevestde», noch nicht grün gewordenen
Buchen- und Eichenwaldungen , die in der nebe¬
ligen Luft eine rötliche Färbung trugen . Tort,
wo der Strom im Ueberschwang seiner Kraft
einte Bucht gebildet hatte , hoben sich zum
Trocknen aufgLhängte Fischernetze bon einer
leuchtenden Sandbank ab . Dahinter erblickte
man strohgedeckte Häuser und büstere Zypressen
neben einem stumpfest, stiedrigen 'Kirchturm.

In Robinettas Nerzen regte ..sich das von
ihrer Mutier ererbte englische Blut . Dieses
Bild , das der englischen Eigenart so völlig
entsprach, war ihr wieder und Meder von
ihrer Mutter mit Der ganzen Romantik einer
znrückschanenden Verbannten geschildert wor¬
den. Robinetta kannte es, aber sie ivußte
nicht, ob sie es jemals würde lieben können,
so schön und herrlich es auch war . . F . f,
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